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Sehr geehrter Herr Landrat Arndt Steinbach,  

nach unserer Teilnahme an der Sitzung des technischen Ausschusses des Kreistages im 

August 2017 und an der Sitzung der Kreisräte am 21. September 2017 mussten wir Vertreter 

der BI´s leider feststellen, dass sowohl die Kreisverwaltung im  Landratsamt als auch die 

Kreisräte weit entfernt sind, über die dringendst zu lösenden Probleme des 

Hochwasserschutzes im Landkreis Meißen zu beraten und zu beschließen. In den seit dem 

Elbhochwasser 2013 vergangenen 4 Jahren hat man sich  ausschließlich wie schon seit 2002 

auf die Aktivitäten der Landestalsperrenverwaltung (LTV) zum baulichen Hochwasserschutz 

verlassen, ohne die eigene Verantwortung zu erkennen. 

Die LTV Betrieb OE hat im Kreistag einen „Bericht zum Stand der Hochwasservorsorge und 

Hochwasserschutz im Landkreis Meißen“  vorgetragen. Anwesende Vertreter unserer 

Bürgerinitiativen aus Nünchritz und der Ortschaft Röderau, Gemeinde Zeithain waren von 

den Aussagen enttäuscht (s.a. kurzes Statement in Fragestunde). Zwar kamen wir als 

„Fußnote“ auf Folie 28 vor, aber unser Anliegen zur nachhaltigen primären HW-Vorsorge in 

den Aktivitäten am „Runden Tisch Hochwasser“ wurden leider nicht entsprechend ihrer 

Bedeutung hervorgehoben (1). In der Auswertung der Petition an den Sächs. Landtag wurde 

unsere Position zum nachhaltigen primären Hochwasserschutz anerkannt und bestätigt (2).   

Allein der technische Hochwasserschutz und die „erfolgreich“ investierten und noch 

vorbereiteten Millionen (zusätzlich dazu die Maßnahmen an der S88 und B169!) wurden in 

den Mittelpunkt gestellt, ohne die Schwerpunkte des „Runden Tisches Hochwasser“ auch 

nur zu erwähnen. Wir wissen, dass sich die LTV  nur als reine Verwaltung von Projekten sieht 

und nicht neue alternative Projekte entwickelt. Wer aber dann? Auch die Partner zur 

Erstellung von Modellen zu HW-Szenarien von der TH Nürnberg (Prof. Carstensen) sind nur 

für das Modell und nicht für Schlussfolgerungen und Maßnahmen zuständig (3). Übrigens 

sind die Modellrechnungen von Diesbar bis Strehla von den BI‘s veranlasst worden mit dem 

Ziel, die Auswirkungen gezielter Vorlandberäumung abzuschätzen. Die Ergebnisse sind 

erwartungsgemäß, von Nünchritz bis zur Brücke Riesa wäre 2013 die Elbe in ihrem Bett 

geblieben – so wie in Dresden nach Abbaggern 2006 bis 2010 von 95Tm³ auf 6,25km für 

(nur) 2,3Mio€! 

Wir wissen, dass es auch anders geht: Aber das ist in Niedersachsen! (4) 

Auch in unserem Landkreis gibt es erste Aktivitäten, um die Abflussbedingungen in der Elbe 

bei Riesa zu verbessern. Herr Herr, der Dezernent Technik,  ist vom SMUL in die 



Verantwortung genommen worden und hat erste Maßnahmen zur Vorlandsäuberung „unter 

der Projektschwelle“ zugesagt. (5) Ein konkreter Terminplan steht bislang jedoch noch aus. 

Das reicht alles aber nicht, um das von uns vorgeschlagene Sofortmaßnahmeprogramm (6) 

umzusetzen und nachhaltige Projekte vorzubereiten. Wir erwarten, dass der Landrat sich 

politisch an die Spitze stellt und die Kreisräte aktiv einbezieht. Es reicht nicht, immer nur mal 

einen reparierten Deich einzuweihen und die Feuerwehr mit größeren Pumpen auszurüsten! 

(7) 

Wir fordern eine verantwortliche Arbeitsgruppe zur aktiven Umsetzung des 

Sofortprogramms der BI und Vorbereitung entsprechender Projekte zum primären HWS! In 

Dresden hat die Stadt vergleichbare Aufgaben mit Erfolg realisiert – bei uns kann das nicht 

Bürgerinitiativen und kleinen Gemeinden überlassen werden. 

Die Maßnahmen dürfen nicht nur auf den Abschnitt Diesbar – Strehla reduziert werden. Von 

Radebeul bis Lössnig sind in unserem Kreis Menschen vor Hochwasser zu schützen. 

Insbesondere auch in Meißen kann die Gefahr durch Vorlandabsenkung im Umfeld reduziert 

werden. (8) 

Hochwasserschutz ist Naturschutz, es darf in Ihren zuständigen Behörden des Landkreises  

kein entweder – oder zugelassen werden. Verantwortung haben die Behörden und nicht 

Vereine und Verbände! Auch Grünflächen zwischen den Deichen sind FFH-tauglich! Nur 

Anzeige an die Europäische Kommission ist erforderlich (9) ! 

Unsere BI werden weiter am „Runden Tisch Hochwasser“  und in mehreren nationalen 

Gremien (z.B. bald Hochwasserpartnerschaft Elbe  am 26.10.2017) aktiv mitarbeiten und wir 

würden uns freuen, positiv über unseren Landkreis berichten zu können! 

 

Mit freundlichen Grüßen! 

 

Reinhard Neumann  
(BI HWN2013-techn.Ber.) 

Abgestimmt mit  BI „Hochwasser Nünchritz 2013“ 
BI „Lebenswerte Elbaue“  
BI „Hochwasserschutz Röderau“   

 

  

 

Anlagen: Einkopierte Abb. aus vorhandenem  Material mit Bezug auf den Text. 



(1)                       

(2)   



(3) 

 

„Es gibt keinen unendlichen Hochwasserschutz“ 

Der Radebeuler Dirk Carstensen hat nach 2002 mit seinem Team eine Möglichkeit entwickelt, 

um am PC Hochwasserszenarien zu simulieren. Daran orientieren sich Behörden und 

Kommunen. 

10.08.2017 

Dirk Carstensen, Professor für Wasserbau und Strömungsmechanik an der 

TH Nürnberg 

Herr Professor Carstensen, wie funktioniert Ihr Hochwassermodell? 

…  

Wer alles erhält die Informationen, die Sie mit dem Modell ermitteln? 

Unser Institut für Wasserbau und Wasserwirtschaft an der Technischen Hochschule Nürnberg 

arbeitet im Auftrag der Landestalsperrenverwaltung Sachsen. Wir berechnen 

Überflutungsszenarien nach verschiedenen Elbepegelständen und stellen die entsprechenden 

Überflutungskarten zur Verfügung. Danach werden Hochwasserschutzmaßnahmen 

entwickelt. Wir schlagen aber keine Maßnahmen oder Bauwerke vor. 

(4) Aus Elbe-Treffen 26.04.2017 „Alles im Fluß“ 

              



(5) 

 

(7) 

Ist Gröba jetzt sicher vor Hochwasser? WK 29.05.2017 
Riesa. Neue mobile und feste Schutzanlagen sollen die bestehenden Hochwasserwände und Deiche sinnvoll 

ergänzen. 

 

http://www.wochenkurier.info/sachsen/meissen/


(6) 

 

 



(8) Oder ist nicht doch die Elbe zu hoch? 
 

 
„Die Hochwasserschutzmauer ist zu niedrig“ 

Vor 15 Jahren versank Meißen in der Elbe. Zeit für eine Bestandsaufnahme, was sich 

inzwischen getan hat. 

13.08.2017 
zurüc k 
vor 

Damit Meißen nie wieder dieses Bild bietet, muss weiter in Schutz investiert werden. 

… Wie gut ist Meißen heute für ein solches Hochwasser gerüstet? 

2013 hat uns ganz praktisch gezeigt, dass die Hochwasserschutzmauer zu niedrig ist, um 

Meißens Altstadt vor einem Jahrhunderthochwasser mit den Elbhöhen von 2002 zu schützen. 

Den Pegel, wie wir ihn 2010 erlebt haben, halten Mauer und Hochleistungspumpen ab, ein 

Jahrhunderthochwasser aber eben nicht. Genau aus diesem Grund sind wir auf vielen Ebenen 

aktiv, um den Schutz der Altstadt noch einmal zu verbessern. Es wird überlegt, inwieweit sich 

die Mauer durch mobile Elemente erhöhen lässt. … 

(9) Vortrag A. Just (Eur. Kommission) vor HPE 

                    

http://www.sz-online.de/nachrichten/die-hochwasserschutzmauer-ist-zu-niedrig-3748100.html?bPrint=true
http://www.sz-online.de/nachrichten/die-hochwasserschutzmauer-ist-zu-niedrig-3748100.html?bPrint=true



